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Gösgen lieferte
an 334 Tagen
Stromproduktion Das Kern-
kraftwerk Gösgen (KKG) hat
2024netto 7994MillionenKilo-
wattstunden Strom (Vorjahr
8049Millionen)produziert.Die
Anlagewurde2024mitAusnah-
me der 32-tägigen Jahres-
revision ohne Unterbruch be-
trieben. Die Produktion ent-
spricht 13ProzentdesSchweizer
Strombedarfs.AndreiTerminen
reduzierte das Kernkraftwerk
aufAnforderungdesNetzbetrei-
bersdieLeistung,umdasStrom-
netz zu stabilisieren: Am 7. und
13. April jeweils um 100 Mega-
watt für siebenStundenundam
14. April um 100 Megawatt für
2,5 Stunden und 110 Megawatt
für 7,5 Stunden. Am 11. April
führte zudem das Ansprechen
einer Begrenzungsfunktion zu
einer kurzzeitigen Lastabsen-
kung um 15 Prozent. (szr)

Nachricht
Auffahrkollisionmit fünf
beteiligtenAutos

Oberbuchsiten Am vergange-
nen Samstagnachmittag ist es
kurz vor 14.30 Uhr auf dem
Überholstreifen der A1 bei
Oberbuchsiten, inFahrtrichtung
Bern, zu einer Auffahrkollision
gekommen. Fünf Autos waren
darin verwickelt, wie die Kan-
tonspolizei mitteilt. Dabei wur-
den drei der lenkenden Perso-
nen leicht bis mittelschwer ver-
letzt. Zwei davonwurdendurch
denRettungsdienst in einSpital
gebracht. Vier am Unfall betei-
ligte Fahrzeuge mussten durch
ein Abschleppunternehmen
abtransportiert werden. Auf-
grunddesUnfalls kames zuent-
sprechendenVerkehrsbehinde-
rungen. (szr)

Den Ausbau der Velorouten ankurbeln
Geht es nach denGrünen, sollen kantonale Velowege vor anderen Strassen-Neubauvorhaben priorisiert werden.

Anja Neuenschwander

«Soll imKantonSolothurndie In-
frastruktur für den Langsamver-
kehr (z.B. Velowege) schneller
ausgebautwerden?»DieseFrage
aus dem Smartvote-Fragebogen
dürften sämtliche Mitglieder
der Grünen-Fraktion mit einem
klaren Ja beantwortet haben.

Bereits imvergangenen Jahr
verlangte ein Vorstoss im Solo-
thurner Kantonsrat – der Erst-
unterzeichner gehörtedenGrü-
nenan –Rechenschaft überden
Fortschritt auf den kantonalen
Velowegen und die Einhaltung
der gesetzlichen Vorgaben. Der
Regierungsrat teiltedamalsmit,
dass der Langsamverkehr im
Zeitplan und gemäss kantona-
len und nationalen Vorgaben
gefördert werde.

DochdieGrünenbefürchten
nun, dass der Ausbau der Velo-
routen gänzlich auf der Strecke
bleibt.Wenn es umdiePlanung
gehe, leiste die kantonale Fach-
stelle fürFuss-undLangsamver-
kehr, die im Jahr 2021 für die
Planung und Realisierung der
kantonalenVelowege insLeben
gerufenwurde, zwarguteArbeit
– aberdabei bleibees auch.Grü-
nenpolitiker Heinz Flück: «Von
der guten Planung ist noch
nichts umgesetzt.»

«Gute Infrastruktur fördert
Velonutzung»
Daherversammelte sichamver-
gangenen Samstag seine Frak-
tion an einer für Velofahrerin-
nenund -fahrer kritischenStelle
kurz vor Feldbrunnen, wo die
Vögelisholzstrasse von der
Hauptstrasse nach Solothurn
abzweigt.HiermüssenVelofah-

rendeentwederdieHauptstras-
se überqueren oder insgesamt
einen Kilometer Umweg zur
nächsten Unterführung ma-
chen, erklärte Flück. Potenziell
gefährliche Stellen wie diese
würden viele davon abhalten,
für die Strecke das Velo zu neh-
men, gab er zu Bedenken.

Er verwies auf die neusten
Daten des Bundesamts für Sta-
tistik, die aufzeigen, dass der
Langsamverkehr imKantonSo-
lothurn entgegengesetzt dem
nationalenTrendzurückgegan-
gen ist. «Die Velonutzung
nimmt mit guter Infrastruktur
zu», ist Flück überzeugt. Daher
wäreanderVerzweigungbeider
Vögelisholzstrasse eine Unter-
führungangebracht. Somitwäre

dasneueWohnquartier imAttis-
holzareal für Velofahrende von
Beginn an gut erschlossen.

Im Kanton Solothurn laufen
derzeit fünf Projekte für soge-
nannte Velovorrangrouten, die
Velofahrenden «eine weitge-
hend unterbruchfreie Fahrt und
damit kurzeReisezeitenermög-
lichen», schreibt Sascha Attia,
Leiter der Fachstelle Fuss- und
Veloverkehr. Planerische Mass-
nahmenfürdasVelonetzmüssen
laut nationalem Veloweggesetz
bis 2028 abgeschlossen sein.

In Solothurnwollemanmit-
hilfe der Bundesbeiträge im
Rahmen des Agglomerations-
programmsdieVelovorrangrou-
te, die Aesch BL mit Dornach
und Münchenstein BL verbin-

det, bis 2029 fertigstellen, infor-
miert Attia weiter. Im gleichen
Zeitraum soll die erste Etappe
der Route Solothurn–Grenchen
realisiert werden.

FalschePrioritäten im
Strassenbau
Zwischen 2028 und 2031 wolle
mansichdanndieRoutenZuch-
wil–Recherswil, Zuchwil–Subin-
gen sowie die Route Olten–
Trimbach vornehmen. Insge-
samt sind acht Velovorrang-
routenzusätzlich zu22kantona-
len Velohauptrouten geplant,
die alle bis spätestens 2042 rea-
lisiert sein müssen. Diese Frist
setzt der Bund für den Aufbau
desnationalenVelonetzes.Doch
Flück merkte bei der Besichti-

gung inFeldbrunnenan:«Wenn
man so weitermacht mit der
Realisierung, ist das kantonale
Velonetz bis 2042 nicht fertig.»
Das Amt für Verkehr und Tief-
bau setze seine Prioritäten
falsch; Millionen würden in
Kantonsstrassen investiert,
während der Ausbau der Velo-
wege in der Planung verharre.

Auch Regierungsratskandi-
dat Daniel Urech verfolgte das
Projekt in seiner Heimatge-
meindeDornachmit und stellte
fest: «Geradewasüberkantona-
le Velorouten betrifft, geht es
sehr langsam vorwärts.»

Attia hingegen hält die Be-
denken der Grünen für unbe-
gründet: «Mit den zuvor ge-
nannten Routen, welche in den
nächsten Jahren realisiert wer-
den, werden bedeutende Ab-
schnittedesVelonetzesvonkan-
tonalerBedeutungumgesetzt.»
ZudemwidmemansichderPla-
nung undProjektierung der üb-
rigen Routen. Die Umsetzung
innerhalbdernational gesetzten
Frist sei demnachgewährleistet
– vorausgesetzt, die Projekte
würdennichtdurchEinsprachen
oder andere unvorhersehbare
Ereignisse verzögert.

Bezüglich kritischer Stellen
für Velofahrende hält Attia fest:
«DieVerkehrssicherheit aufden
kantonalenStrassenundWegen
wird überwacht.» Falls nötig
würden Verbesserungen vorge-
nommen, die von angepasster
SignalisationundMarkierungbis
hin zu einer kompletten Umge-
staltung eines Strassenzugs rei-
chen könnten.Wie rasch solche
Massnahmenumgesetztwerden
können,hängedaherwesentlich
von ihremUmfang ab.

Lieder im Solothurner Dialekt
Die Sopranistin Stephanie Bühlmann vertont auf der CD«Hei cho»Gedichte desMundartdichters Josef Reinhart.

Silvia Rietz

KlassischeMundart-Kunstlieder
sind eine Trouvaille. Die Sopra-
nistin Stephanie Bühlmann hat
– gemeinsam mit Tenor Daniel
BehleundPianistBenjaminEn-
geli – eineCDzurErinnerungan
denSolothurnerHeimatdichter
Josef Reinhart und Schweizer
KomponistenwieRichardFlury,
ErnstHonegger, FriedrichNigg-
li,Walter Lang, Heinrich Pesta-
lozzi undKarl Schell, produziert.

Lieder mit vertonten Rein-
hart-Gedichten in Solothurner
Dialekt.DieSilberscheibeheisst
«Hei cho», wie das Herzstück
und Duett, welches Richard
FlurykomponierteundvonSte-
phanie Bühlmann und Daniel
Behlegesungenwird.«Erstmals
konnte ich in meinem Dialekt
Kunstlieder singen», freut sich
Stephanie Bühlmann.

VertonteLyrik
vonGiganten
Menschen haben immer Lieder
komponiert – um zu feiern, um
Geschichten zu erzählen, zu
trauern, zu tröstenundzuunter-
halten.Kunstlieder sindeinfach
der Beitrag der klassischenMu-

sik zu dieser Fülle an gesunge-
nem Ausdruck, meistens ver-
tonte Lyrik von Giganten wie
Goethe oder Schiller. Mozart
und Beethoven schrieben die
erstenLieder.DieKunstderMi-
niatur erhob Franz Schubert
(1797–1828) im 19. Jahrhundert
zur etablierten Kunstform,
Komponisten wie Robert Schu-
mann, Johannes Brahms und
Hugo Wolf wurden ebenfalls
Meister der Liedkunst. Grosse
Interpreten machten sich im
20. Jahrhundert mit Liedauf-
nahmen einenNamen.

Stephanie Bühlmann: «Un-
ter allen klassischen Vokalfor-
maten scheinen Liederabende
heute das amwenigsten belieb-
te zu sein.WährendHäusermit
internationalem Prestige ihr
Liedpublikumhalten, gibt esBe-
denkenüber dieZukunft dieses
vermeintlich vornehmen Re-
zepts mit seiner altmodischen,
intellektuellen Aura.» Lieder
stünden regelmässig im Schat-
tenvonOpernundChorwerken,
schiebt die Sängerin nach.

Sie selbst hat das Liedschaf-
fen während der Pandemie ent-
deckt.Die inOltengeboreneund
imKanton Bern aufgewachsene

Künstlerin setzte sich intensiv
mitdemSolothurnerKomponis-
ten Richard Flury (1896–1967)
auseinander, wirkte bei einigen
Aufnahmen seiner Opern mit.
Dabei entwickelte Stephanie
Bühlmann eine Vorliebe für die
von Flury komponierten Lieder,
lernte so auch die Gedichte des
Heimatdichters Josef Reinhart
(1875–1957) lieben.

2022widmetesie ihreDebüt-
CD «Zauberluft» den Schwei-
zer Musikschaffenden Richard

Flury,Urs JosephFlury, PaulMi-
che,PeterMiegundDanielBeh-
le, die Texte in deutscher und
französischerSprachevertonten.
DanachfolgteeineCDmit lauter
Richard-Flury-Liedern, auch ei-
nigen inMundart.

Mit der dritten Lied-CD ze-
lebriert sie nun eine Art heim-
kommenoder,wie es im letzten
Titel heisst, «Hei cho». Neben
Urs JosephFlury, demSohnvon
RichardFlury, verdankt Stepha-
nie Bühlmann der Zusammen-

arbeit mit dem Autor des im
September erscheinenden Bu-
ches «Josef Reinhart und die
Musik», wie auch dem Musik-
forscherWalterLabhart undder
SolothurnerGesangspädagogin
BarbaraLocherwesentliche Im-
pulse für das ambitionierte Jo-
sef-Reinhart-Projekt.

«Nei lueget au,wie’swätter-
te, nei lueget au,wie’s tuet», er-
scholl Stephanie Bühlmanns
Stimme aus dem Fenster des
Aufnahmestudios in Bellmund.
Wegen der Saalmiete und den
hohen Unkosten bemühte sie
sich,mit ihremTeammöglichst
effizient und ausdrucksstark zu
arbeiten.

«DochderAbwart entschied
sich, just während der Liedauf-
nahmendenRasenrundumden
Konzertsaal zu mähen», erin-
nert sie sich.Mitten in den Auf-
nahmenhabederTontechniker
unterbrechenmüssen, um dem
«Brummen» nachzugehen.

Sie seidannbarfuss zummä-
henden Abwart gelaufen und
habe versucht, ihn zu stoppen.
«Fast hätte er mich mit seiner
grossen Maschine überfahren
undliessgarnichtmitsichreden.
ErstdieLiegenschaftsverwalterin

konnte ihn dazu bewegen, das
Mähenzuverschieben», lachtsie.
Damals brauchte sie allerdings
eineWeile, bis sie sich beruhigte
und sich wieder auf die Aufnah-
menkonzentrierenkonnte.

Liebesliederund
schelmischeGedichte
Das Ergebnis überzeugt durch-
wegs: StephanieBühlmannund
Daniel Behle gelingt es, den
ReichtumdesGenresLiedkunst
den heutigen Zuhörern wieder
insGedächtnis zu rufen.Das sil-
berne Blitzen von Bühlmanns
Sopran, die fast schon instru-
mental gedachte Stimmfüh-
rung, dieWeichheit des Tonan-
satzes – all das zeichnet die
Künstlerin fraglos aus.

Auch der international re-
nommierteDanielBehle steuert
mitder sanftenSchönheit seines
Timbres viele beeindruckende
Momentebei.ZuhörensindLie-
beslieder, auch lustige, schelmi-
scheGedichteundSchlaflieder.
Solche, die sich mit den Jahres-
zeitenbefassenoderphilosophi-
schesSinnierenverbreiten.Und
natürlichauch«Heimweh»-Ver-
tonungen, wie das stimmige
«Hei cho».

Stephanie Bühlmann vor dem Geburtshaus von Josef Reinhart in
Rüttenen. Es wird bis heute bewohnt. Bild: Hanspeter Bärtschi

Ortstermin der Grünen bei einer kritischen Stelle kurz vor Feldbrunnen-St. Niklaus. Bild: Andre Veith


